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auf Quartalſchrift 1901, Heft III, PR. 58  2 Seite 50, 130, 139
eſu wollte nicht die Bitterkeit jed eS Schmerzes und jeder Art von Schmerzenfür Uuns verkoſten (Cf. Phom 11L —9u 46 Ari Et —b.

oman Sebaſtian Zängerle, Fürſtbiſcho von Seckau und Ad
miniſtrator der eohner Diöceſe 17711umei nach Archivalien dar⸗
geſtellt von Dr Bonifacius en tzer, Benedictiner des Stiftes Seckau,Mitglied der Beuroner Congregation. Mit einem Bildnis und FacſimileZängerles. Graz, Styria, 901 406 geb

Für einen Benedictiner von Seckau war 8 ein überaus pietätvolles
Unternehmen, dem Fürſt biſcho Roman Sebaſtian Zängerle, der vormals
ſelbſt das Kleid des heiligen Benediet etragen hatte, ein biographiſchesDenkmal 3u etzen

Zu Ober⸗Kirchberg un Württemberg Am Jänner 1771 eboren, DarZängerle mit elf Jahren un das ymnaſium der Benedictiner Im nahen Wiblingen en, nach deſſen Abſolvierung um Ufnahme ns Kloſter ſebat. Inter en Miteompetenten befand ſich Thomas (ſpäter Gregor) Ziegler.Die Jünglinge en ſich kaum träumen laſſen welche Würde ihnen die Vorſehung vorbehalten werde Aber 5 iſt en günſtiges Zeugnis für das ſchwäbiſcheKloſter, daſs die letzte Generation ſeiner uſaſſen zwei ihrer Vertreter auf ferneBiſchofſitze entſenden konnte, deren Andenken die Nachwelt ſegnet. In der trübenZeit des ablaufenden Aufklärungsjahrhunderts — etzte der junge Ordensmann ſeineein, den ihm übertragenen VertraUenspoſten im Mutterkloſter undm Mehrerau gerecht werden Es n Ur ihn Vorſtufen für eine weiter
der bekannten Benedictiner
ausgreifende Wirkſamkeit; denn 1803 wurde nach Salzburg berufen, um an

Univerſität, gleichzeitig mit dem edlen Aegidius ais,eine theologiſche Profeſſur anzutreten. S0 war ihm der Schmerz erfpart geblieben,den Untergang —einer euren klöſterlichen Heimat mn der Nähe 3u erleben. DieMönche Wiblingens wanderten nach Tiniez bei Krakau Aus, wohin ihnen PaterRoman nach vierjähriger Wirkſamkeit 3 Salzburg folgte. Indes wechſelteden Ort, nicht ſeine Thätigkeit; denn uim Herbſte 1807 übernahm 3Krakau die Profeſſur für neuteſtamentliche Exegef und die griechiſche Sprache,außerdem verſah eine Predigtkanzel. Schon zwei Jahren brachte für ihnder Krieg mit ſeinen Folgen neuerdings eine enderung EEED/ einer Stellung, — ſichihm nach ebenfalls kurzer Lehrthätigkeit Prag ahre 1813 11¹ Wienein Lehrſtuhl eröffnete, den nun über zehn V  ahre innehatte. Der Aufenthaltn der Kaiſerſta woOo damals ofbauer Im ereine mit einigen begabten Convertiten wie eit die Seele des religiöſen Aufſe

unge bildete, wurde ent:elden für das pätere Schickſal Zängerles. Der Metropolit des Erzbis⸗ums Salzburg, Auguſtin Gruber, berief ihn im Jahre 1824 zUum Fürſtbiſchovon Seckau und Adminiſtrator der Diöceeſe Leoben.
—  — religiös⸗ſittliche Lage beider Diöceſen ſchilder der Verfaſſer mit den

düſterſten Farben Der Clerus var dem lähmenden Einfluſs 65 Aufklärungs⸗zeitalters erlegen, der Säcular⸗ und noch mehr der beſſer ſituierte Ordensclerus.
Es muthet eigenthümlich an, daſs ſtaatliche Verordnungen für die Regularendas Tragen des Ordenskleides vorſchreiben muſsten, daſs Zängerle en Vorſtandeines Ordenshauſes an der nicht Im Beſitze eines Habits war Ob olcheUſtände edigli oder auch NMur hauptſächli auf Rechnung gewaltſamer Ein⸗

—
griffe der Staatsgewalt un den eigenſten Bereich des Ordenslebens ſetzenſind Das Beiſpiel des Clerus arf ſeinen Schatten tiefſt hinab un das 8  2
eben Die chöne Steiermark bedurfte eines Reformators Gleich ſeinem Lands  2  5
mann uUund Vorgänger auf dem Biſchofſtuhle von Seckau, Martin Brenner, trat

auch Zängerle al olcher auf Die Schilderung von Zängerles großartigerReformthätigkeit bildet den KHern der vorliegenden Schri
Linzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift 1902.
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Fürſtbiſchof Roman gehörte nicht 3U den Naturen, die durch den Glanz
thre Geiſtes bezaubern, ſondern U eun praktiſchen, populären Charakteren,
welche durch einfache Mitte, ber durch einſchneidende Thätigkeit birten. Von
ſeinem volksthümlichen Weſen 0 ſeine Hirtenbriefe mit vorherrſchend
raliſchem Inhalte. Die Energie —j einer Wirkſamkeit bekundet ſich M˖M großartigſten
durch die innerhalb drei —95  ahren vollzogene Viſitation ſeiner chwer 3u bereiſenden
Diöeeſen, wodurch 5  RN  45 Beiſpiel eines wahrhaft apoſtoliſchen Lebens gab

Ein beſonderes Augenmerk e auf die Klöſter gerichtet, die 10 die
natürlichen Brennpunkte 68 religiö ſen und geiſtlichen Lebens ilden ſollen Be  V
reits V en erſten drei Jahren ſeiner Regierung be EL alle ihm Unter

ſtehenden Ordenshäuſer, llein faſt alle muſste als „ſchwer kranke“ behandeln,
bei denen eine 3u Uberſtehende Kriſis noch Hoffnung auf Geſundung gab
Neben der Kloſterreform etrieb daher mit ſiegreicher Ausdauer en an,
dem Ordensleben riſche u zuzuführen durch Eröffnung mehrerer Neéuer

Ordenshäuſer für die Redemptoriſten und zweier Niederlaſſungen für die Jeſuiten.
Agu kam der eibliche Ordenszweig der Karmelitinnen denen indes Qu

der männliche Orden nachfolgt mit vorherrſchend contemplativem Charakter,
und die auf dem eblete von Krankenpflege und Schule thätigen Congregationen
der barmherzigen und Schulchweſtern und der Dames du (COerulr.

eit der allmählichen Ausbreitung des Tdenwoeſens war den Klöſtern
und Orden die geiſtliche und geiſtige Führung in de V anheimgefallen e⸗
weſen Der Weg der dem Geiſtlichen nothwendigen Erziehung und Bildung
6 mit Vorzug durch die Kloſterpforten führt In der Neuzeit bahnte ſich
hierin eine Aenderung an Die Säculariſation namentlich chuf n manchen
In  dern eine völlig neue Lage Wie mit einem Schlage wurde durch ſie der
Weltelerus auf ſich ſe geſtellt und muſste auch dort OMn Einfluſs und Be
deutung auf allen Gehieten der kirchlichen Wirkſamkeit gewinnen, wo die S.  2
lariſation das Ordenleben wenigſtens geſchwächt 0  22

Zängerle onnte und muſste auf (N Ordenselerus Zur Beſorgung der
Seelſorge rechnen. Die On ihaĩiM neuberufenen, männlichen Ordenszweige 2  en
ihm dienſtreiche Hilfstruppen, unt das chriſtliche Leben mn ſeiner Diöeeſe durch
außerordentliche Veranſtaltungen, Pte Miſſionen 26., 3u heben Aber der CL⸗
punkt der geiſtlichen Wirkſamkeit ieg in der ordentlichen und regelmäßigen
Seelſorge, für welche un erſte Linie der Weltelerus berufen iſt Für enne us
bildung namentlich mn aſceticher Beziehung hat das Coneil von Trient jene

an die an egeben, In denen Uum 9  E eil die Stärke der Orden
3u ſuchen iſt Auf ihre Anwendung war Fürſtbiſcho Roman Anfang ſeiner

ſo für einen blühenden Stand ſeinesRegierung an bedacht. Vor allem ſorgte C
eines Weltelerus Männer, uClericalſeminars. Er Uchte und fand innerhalb —

deren an.  6 die Heranbildung der Alumnen vertrauensvoll niederlegen onnte
Unterſtü durch en edlen Hofkaplan Sebaſtian Jo  b onnte auch darangehen,
ern Knabenſeminar ins Leben rufen, deſſen .,pätere Ausgeſtaltung Qus den
beiden Stiftungen 8 „Carolinum“ und „Auguſtineum“ erwuch  E  8 Auch Onſt
rang auf alle jene Mittel, Pte beiſpielsweiſe die Prieſterexereitien, welche
den Weltelerus auf der Höhe ſeiner großen, ——chwierigen und gefahrvollen Auf
gabe 3u erhalten geeignet ſind

In einem der etzten Capital —childert Sentzer die dornenvolle Bahn,
welche der Fürſtbiſchof 3U einer erſogreichen Bekämpfung des noch mächtig nach
wirkenden joſefiniſchen BureaukratiSmus beſchritt.

chſelten un dem bedeutungsvollen en dieſesSonnenſchein und Sturm e
Kirchenfürſte bis um Das ahr brachte für ihn en Sonnenblick des
goldenen Prieſterjubiläums. 97 Revolutionsjahre verchied April,
nachdem die bne Deviſe des Benedicetinerordens In — einem energiſchen empera⸗
mente immer mehr Zur ahrhei geworden war, nachdem ein überaus ver

dienſtliches Werk der religiöſen Erneuerung In Steiermark vollbracht 0  —
Es iſt ein — ehr würdiges, ernſter Liebe um Gegenſtande und großem

Fleiße zeugendes Denkmal, welches L Sentzer ſeinem Ordensgenoff en aus der alten
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Schule  502— Uund dem ſpäteren Kirchenfürſten errichtete, zugleich eln gutes Stück öſter⸗reichiſcher Kirchengeſchi aus der Zeit der kirchlichen Reſtauration in der erſtenHälfte 68 Jahrhunderts.

Regensburg. Prof. IDr Joſ Anton Endres
10) Dr Jaroslav Sedlabek Vyklad posvatnychZalmu biblickych ChValozpevu breviare. (Erklärunder heiligen Pſalmen un der bibliſchen Hymnen des Breviers.) el und

(LVIII, 1284 14
Die S Prokop⸗Heredität In Prag, elne Vereinigung zur Heraus⸗gabe wiſſenſchaftlicher Ferk In böhmiſcher Sprache, die der Sache nachtheilweiſe der deutſchen Leo⸗Geſellſchaft ntſpri erfreute ihre Mitgliederund die ganze ſlaviſche, gebildete Welt urit der Ankündigung eines großenUnternehmens: un mächtigen Bänden ſoll mn ihrem Verlage eine ELe⸗getiſche Erklärung des alten Teſtamentes erſcheinen. In dem erſten ande

ſoll die Introduction un die I  er des D., bibliſche Geographie und
Geſchichte und die Theologie des beſprochen werden, In 1e Groß⸗Oetavbänden folgen dann die geſchichtlichen, didactiſchen und prophetiſchenBücher. Für das Jahr 1900 und 901 vurde den Mitgliedern der Hereditätdie vollſtändige Erklärung der Pſalmen und bibliſchen Hymnen des Breviers
als Antheil egeben.

Hiemit ſt uns das bedeutendſte und größte Werk mn der bisherigen böh⸗niſchen Pſalmenliteratur eboten, das wohl von bahnbrechender Bedeutung fürdie ukun ſein ſoll Der gelehrte Verfaſſer der mit dem emſigſten Fleiße alleeinſchlägigen, modernen Werke benützte, ſagt zwar voll Beſcheidenheit in der Vorrede „Angelegentlich habe ich mich bemüht, auch den Anfängern un der bibliſchenExegeſe zuhife 3u kommen; darum aAbe auch manches erläutert, was Vorgeſchritteneren klar und deutlich iſ 4 Gerade dieſer möſtan. muſs 10 die pratBenützung 65 Werkes umſomehr erleichtern, wie auch die große Geſchick—lichkeit, mit welcher der Verfaſſer nicht bloß um Verſtande II ſondern auchHerz und Gemüth 3 erheben verſteht, die Lectüre Aund das Studium der Pſalmen⸗erklärung angenehm acht Man hat nach der Durchleſung jedes Pſalme (enbefriedigenden Eindruck, ein 0  E abgerundetes Ganze vor ſich ſehen, deſſenanſcheinende ücken ur die gelungene Erklärung überbrückt ſind Dieſe Be⸗friedigung iſt größtentheils das Ergebnis 58 glücklichen Gedankens, der Ueberetzung Qus der Vulgata die Ueberſetzung nach dem hebräiſchen Urtext aMn dieSeite ſtellen, wodurch manche Unebenheit auf den erſten lick behoben erſcheint.Ein reicher Kranz von textlichen, hiſtoriſchen, geographiſchen, naturgeſchichtlichen,liturgiſchen Bemerkungen bietet der Erklärung eine farbenreiche taffage.
QS V  V  erk iſt aufs wärmſte allen Prieſtern und Gehildeten der ver

ſchiedenen ſlaviſchen Zungen 3u empfehlen. Wie El wäre eS namentlich
dem Prieſter, im Anſchluſſe an das hier geſammelte und ſo aAr ver
arbeitete, reiche Material, dem die almen näher zu bringen. Es
koſtet unter der enützung dieſes Werkes Hur eine kleine Arbeit, und eine
kurze, aſsliche, auch dem gemeinen verſtändliche und intereſſante
Homilie iſt fertig Wẽü

Ee nicht leicht enn anderes Volk, liest 10 das böhmiſcheVolk gerne die Bibel; die ſogenannte St Wenzelsbibel, Par 10 Uund iſt
noch ein koſtbares Familienerbſtück, das Vater auf den Sohn u  ber  2  2geht m An  u  6 daran möchten vtr arum uur den Wun beifügen,

möchte dem ſchönen Werke zu handlicherer enützung ein genauer, de.
58*


